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1   Zielsetzungen der Arbeit und thematischer Schwerpunkt 

"Motion pictures originate in the real world of cinema, filmed on 
elaborate sets or glamorous location; dubbing takes place in some 
shadowy, often nondescript studio on the less fashionable edges of big 
cities." (Whitman-Linsen 1992: 9) 

Die vorliegende Untersuchung befasst sich mit Übersetzungsproblemen bei der Syn-
chronisation von Fernsehserien. Ausgangspunkt ist die Beobachtung, dass einzelne 
Fernsehserien in ihren Heimatländern außerordentlich populär sind und dennoch in 
anderen Ländern in den jeweils synchronisierten Versionen nur eine geringe Akzep-
tanz finden: Die Einschaltquoten sind niedrig, selbst bei Serien, die internationale 
Auszeichnungen erhalten haben. Dies wirft die Frage auf, worauf dies zurückzuführen 
ist.

Diese Arbeit geht von der Hypothese aus, dass vor allem sprachliche und kul-
turelle Unterschiede, denen im Synchronisationsprozess nicht genügend oder gar nicht 
Rechnung getragen wurde, die Beliebtheit einer Serie nachhaltig verringern. Dies zeigt 
sich vor allem bei satirischen Serien, die sich mit landes- und kulturspezifischen Be-
sonderheiten eines Landes auseinandersetzen, so bei den US-amerikanischen Serien 
The Sopranos und Sex and the City. Hier lässt sich exemplarisch nachweisen, welche 
Bedeutung einer Synchronisation zukommt, die funktional, sprachlich und kulturell 
adäquat umgesetzt ist. Nur so vermag sie gerade dem deutschen Fernsehpublikum ge-
sellschaftliche Unterschiede gegenüber den USA zugänglich zu machen mit dem Ziel, 
Pointen auch im Deutschen zu erhalten und vor allem die Satire zu bewahren, ohne 
dass bei der deutschen Zielgruppe ein spezielles Wissen vorausgesetzt wird. 

Andere Fernsehserien sind wiederum gleichermaßen beliebt im In- und Ausland 
– so beliebt, dass sie in den Alltag der Menschen hineinwirken, und wie das Beispiel 
der Serie Emergency Room zeigt, können sie in Teilen sogar als fachlich hochwertig, 
fast schon lehrreich eingestuft werden. Hier hat die vorliegende Untersuchung das 
Ziel, anhand zweier zentraler Aspekte Probleme und Grenzen der Übertragbarkeit 
aufzuzeigen: Zum einen kann es bei der Serie aufgrund ihrer komplexen Terminologie 
und medizinischen Hintergründe zu fachterminologischen oder inhaltlichen Fehlern 
kommen, so dass sie als nur bedingt lehrreich einzustufen ist. Zum anderen sind die 
Gesundheitssysteme der USA und Deutschlands nicht kompatibel, und auch die 
Bedingungen einer deutschen und einer US-amerikanischen Notaufnahme sind kaum 
miteinander zu vergleichen. Nichtsdestotrotz hebt sich Emergency Room aus dem 
Spektrum thematisch verwandter Serien hervor als eine der wenigen fachsprachlichen 
Serien, die an die Übersetzung den Anspruch stellen, die medizinische Terminologie 
korrekt zu übertragen und Unterschiede in den Gesundheitssystemen sowie in der 
Pharmakologie umzusetzen. 

Es wird untersucht, wie ein Qualitätsmanagement im Bereich der Synchronisa-
tion zu konzipieren und zu praktizieren ist. Auf der Grundlage der drei exemplarischen 
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Evaluationen werden Möglichkeiten zur Verbesserung der Synchronisationsqualität 
erarbeitet. Dabei liegt der Fokus der Untersuchung auf US-amerikanischen Serien und 
deren deutsch synchronisierten Versionen. Das Ziel liegt darin, durch eine Qualitäts-
verbesserung im Workflow der Synchronisation ein größeres deutsches Publikum 
anzuziehen und insgesamt mit Preisen ausgezeichnete, hochwertige Serien, die nicht 
allein der Unterhaltung dienen, auch im Ausland erfolgreicher zu machen. Ande-
rerseits werden auch Serien kritisch analysiert, die in Deutschland sehr erfolgreich sind 
und daher bereits einen gewissen Kultstatus erreicht haben – mit teilweise frag-
würdigem Einfluss auf das Berufs- und Alltagsleben des Publikums. In diesen Fällen 
ist die Qualität zwar erkennbar hoch, dennoch sind sprach- und kulturspezifische 
Defizite in allen Bereichen der Synchronisation festzustellen, so in der Terminologie, 
in kulturellen Gegebenheiten, in der Allgemeinsprache und im fachlichen Inhalt. 

Den Serien kommt eine besondere Bedeutung für Synchronisationsunternehmen 
zu: Sie machen zwar finanziell nur einen geringen Teil des gesamten Umsatzes aus, 
jedoch ist ihre erhebliche Werbewirksamkeit für die Synchronisationsunternehmen 
von marktstrategischer und wirtschaftlicher Bedeutung (Toepser-Ziegert 1978: 43-62). 
Das Medium Fernsehen fungiert dabei als zahlender Werbeträger, denn aus einer bei 
den Zuschauern erfolgreichen Synchronisation können sich Nachfolgeaufträge für  
Fernsehproduktionen ergeben oder gar Aufträge für Kinofilme. 

Der Synchronisationsprozess unterliegt verschiedenen Einflüssen: sprachlichen 
Gegebenheiten während des Übersetzungsvorgangs, technischen Einflüssen durch 
die Bindung des gesprochenen Wortes an das Bild, Einflüssen durch die vorwiegend 
ökonomisch sanktionierte Einhaltung des gesellschaftlichen Normen- und Wertesys-
tems. Entscheidend für die Qualität der Synchronisation ist jedoch immer der Auf-
traggeber.

Die Möglichkeiten der Synchronisation werden von den Entscheidungsträgern 
der Fernsehanstalten oft genutzt, um die im Ausland angekauften Produktionen kul-
turell verändert einzurichten und nach ihrem Geschmack zu entschärfen. Bei den hier 
untersuchten Beispielen trifft dies vor allem auf die Serie The Sopranos zu. So wurden 
auch in der Vergangenheit immer wieder Tabus bei der Synchronisation in besonde-
rem Maße berücksichtigt, beispielsweise in den 1950er Jahren die NS-Vergangenheit 
oder Äußerungen zur Sexualität in den 1960er Jahren. Die vielfältigen Formen der 
Zensur sind eine einflussreiche Variable und stellen einen weiteren qualitätsmindern-
den Faktor dar, der sich gleichzeitig auch negativ auf die jeweilige Serienpopularität 
auswirkt. Die Synchronisation ist somit nicht eine reine Eins-zu-eins-Übertragung, 
sondern sie ist auch ein Mittel dazu, Filminhalte abzuändern.

Nicht zuletzt spielt auch die Stimmauswahl der einzelnen ausgewählten Syn-
chronsprecher eine bedeutende Rolle. Nicht zu den Schauspielern des Originals pas-
sende Stimmen führen oft unbewusst zur Ablehnung der gesamten Serie, da der 
Schauspieler durch diese unpassende Stimme fast unsympathisch wirken kann. Dies ist 
fatal, wenn es sich dabei um den Protagonisten handelt wie etwa bei der Serie 
Columbo.




